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Auszug aus E-Mail vom 24.11.2015 von Rudolf (Ruedi) Eichenberger an Martin Fürnkranz: 
 
„Als damaliger Autor und langjähriger Bekannter von Ruedi Wassmer sind mir die 
Hintergründe des Berichts und die beruflichen Begleitumstände des Todes von Ruedi 
Wassmer noch gut in Erinnerung. Dieser stand in zeitlichem Zusammenhang mit dem 
Suizid des damaligen Personalchefs der SBB. Ruedi Wassmer seinerseits war als 
langjähriger Eisenbahner, Bahnhofvorstand («Bahnhofinspektor» offiziell) und als 
Politiker) über Aarau hinaus bekannt und beliebt. Sein Tod war ein «natürlicher». 
Dennoch habe auch ich die beiden Todesfälle in einem gewissen Zusammenhang gesehen. 
Ruedi Wassmer war in jenem Jahr ausserordentlich stark belastet – durch den Totalumbau 
«seines» Bahnhofs, seine Beförderung im Gefolge einer neu aufgebauten 
Regionenorganisation und durch die Leitung der gross aufgezogenen 
Einweihungsfeierlichkeiten des Bahnhofs im Rahmen des 150-Jahr-Jubiläums der 
Schweizer Bahnen, mit Verkehrsminister Moritz Leuenberger als Gastredner. Hier konnte 
er alle seine Fähigkeiten, sein Führungstalent und seine Vernetzung innerhalb der Region 
und der SBB, einbringen. Gleichzeitig überforderte all dies aber auch seine Kräfte. Dies 
kommt in meinem Bericht höchstens implizit zum Ausdruck. In einem persönlichen 
Gespräch einen, zwei Monate vor seinem Tod hatte er mir dies aber anvertraut.“ 


